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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Aus gabe 
ſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


täglich 6%, Uhr abends mit Aus 


Urner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Nro. 190, 


Dienſtag den 15. August 1893. 


in Berlin, 1 u. . in Berlin und Königsberg, 
Wien, 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


ſowie von allen anderen 


— 


— mn 


Die Frankfurter Jinanzminiſterkonferenz. 
9 Ueber die Verhandlungen der Frankfurter Finanzminiſter⸗ 
onferenz macht die „Frankfurter Zeitung noch folgende Mit⸗ 
thellungen: 
10 Die drei Steuergattungen, hinſichtlich deren man zu pof- 
ben Ergebniſſen gekommen if, find: die Tabakfabrikatſteuer, 
109 Reichsſtempelſteuer und die Weinſteuer. Was die Tabak⸗ 
abrikatſteuer betrifft, fo ging die Erörterung dahin, daß die 
tempelung, die eingeführt werden ſoll, an der Verpackung vor⸗ 
genommen werden wird. Die verpackte und mit dem Stempel 
kerlebene Waare wird von dem Händler ohne jede Beſchrän⸗ 
ung oder Kontrolirung dem Kleinverkauf ausgeſetzt; es iſt alſo 
Dan gezwungen, beſtimmte Quantitäten einzukaufen, ſondern 
er Detailhandel vollzieht ſich vollſtändig in der bisherigen 
Weiſe. Der geplante Zuſchlag zur Reichsſtempelſteuer wird 
einerſelts in einer weiteren Ausbildung der Börſenſteuer, anderer⸗ 
ſelts in der Einführung der Qulttungsſteuer beſtehen, die Ab⸗ 
Verpelung der Quittungen dürfte, um die Beläſtigung des 
erkehrs möglichſt einzuſchränken, einfach durch Aufkleben von 
. auf die Quittungen durch das Publikum ſelbſt 
en. 
105 Einnahmen der Einzelſtaaten, aus den bisherigen Weinſteuern 
ſchnalern, noch den Konſum billiger Weine vertheuern. Sie ſoll 
ediglich die Qualitätsweine in Betracht ziehen, unter denen 
danch die Schaumweine inbegriffen ſind. Vom Schaumwein aus 
em man einer früheren Schätzung zufolge 3 Millionen Mark 
herausſchlagen wollte, hofft man einen bedeutend höheren Ertrag 
zu erzielen. Die bisherigen Beſtimmungen des Zollvereins⸗ 
vertrags, welche die Beſtimmungen einengen, ſollen fallen. Nicht 
nur die Grenze des Steuerſatzes ſoll hinausgeſchoben, ſondern 
auch die bisher beſtandene Einſchränkung beſeitigt werden, 
wonach nur noch in den eigentlichen Weinländern Wein zur 
Kommunalbeſteuerung herangezogen werden kann. Der Grund⸗ 
gedanke, über den man ſich geeinigt hat, iſt demnach der: der 
ein als Konſumartikel breiterer Volksſchichten wird der Be⸗ 
euerung durch den Einzelſtaat und die Kommune unterliegen, 


momit zugleich die Möglichkeit gegeben iſt, nothwendige Refor⸗ 


men durchzuführen; der Wein als Luxusartikel (Qualitätswein) 
wird dem Reiche als Einnahmequelle zugewieſen. Der Geſammt⸗ 
eindruck, den die Berathungen gemacht haben, iſt der „Frankf. 
Stg.“ zufolge ſehr günſtig geweſen; man ſei in den wenigen 
agen der Beſprechungen weiter gekommen als ſonſt durch 
monatelange Korreſpondenz. Infolgedeſſen ſollen die Beſprechun⸗ 
gen auch in künftigen Bedarfsfällen wiederholt werden. Endlich 
berichtet die „Frankf. Ztg.“, daß die Denkſchrift in ihrer jetzigen 
Form nicht veröffentlicht werden ſoll. Da durch die Berathun⸗ 
gen eine Reihe der zu erörternden Fragen ein neues Geſicht 
gewonnen haben, ſoll dem Reichstage eine neue Denkſchrift vor⸗ 
gelegt werden. Die ſchon angekündigte Kommiſſion ſoll in 
Berlin im September zujammentreten. — Auch die „Poſt“ ver: 
ſichert, daß man in den amtlichen Kreiſen Berlins mit den 
ausehen der Frankfurter Minifter = Konferenz außerordenlich 
reden. 


Abwehr der Cholera. 
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt im nichtamtlichen Theile: 
nähern uns den Tagen, in denen vor Jahresfriſt der 


Wir 


Die Kloſterbäuerin. 

Erzählung von Oskar Höcker. 

— — (Nachdruck verboten.) 

(9. Fortſetzung) 

Aber es überkam ihn dann eine tiefe Traurigkeit, denn er ge⸗ 
dachte des zürnenden Vaters. Toni hatte dafür geſorgt, daß 
ſein Zufluchtsort dem Vater nicht unbekannt blieb, er hoffte auf 

Nachricht aus der Heimath; er war Überzeugt, daß die Schweſter 
m ſchreiben und ihm Mittheilung über des Vaters Gefinnung 

machen werde. Der Alte war freilich ein choleriſcher Mann, 

deſſen Zorn jedoch bald verrauchte. Es dedurfte ſeinerſeits nur 
eines freundlichen Wortes, und Toni eilte in ſeine Arme. Allein 
das Vaterhaus blieb ſtumm, felbft Reſi ſchrieb nicht. Wie konnte 

a Toni an Heirath und Hochzeit denken. Gleichwohl fühlte auch 

er, daß in nicht gar zu langer Zeit ein Entſchluß gefaßt werden 

e, das war er ſich und Frieda ſchuldig. 

6 Er hätte ſich jetzt völlig glücklich gefühlt, wäre nur ein 
ruß aus der Heimath an ihn gelangt. Das Gelingen feiner 
euerungen und die Anerkennung des alten Inſpektors ſtimmten 

{hn zufrieden, und das Beiſammenſein mit Frieda beſeligte ihn. 
enn er mit ihr nach dem Feierabend bei Tiſche ſaß und die 
orte in traulichem Geplauder hinüber und herüber flogen, 

lle hätte er mit keinem Kröſus tauſchen mögen, und wenn ihr 
ebender Blick auf ihm ruhte, empfand er die ganze Größe 

eines Glückes. 


weder Jobſt noch ſeine Mutter hatten ſich auf dem Kloſterhofe 
user blicken laſſen. Die unverträgliche Alte war nach ihrem 
ebirgsdorf zurückgekehrt und Jobſt ſchon nach vierzehn Tagen 
aus dem Gaſthaus verſchwunden. Als einzige Rache, die er 
an ſeiner Schwägerin genommen, konnte die große Wirthshaus⸗ 
rechnung gelten, die die Kloſterbäuerin für ihn zu bezahlen 
batte. Aber fie that es mit lachendem Geſicht, war ihr doch 
er verhaßte Verwandte aus dem Geſichtskreis entſchwunden. 


Die Weinſteuer ſoll eine Luxusſteuer ſein und weder 


Kein unliebſamer Vorfall ſtörte die friedlichen Tage, denn 


5 

plötzliche Ausbruch und das ſchnelle Umſichgreifen der Cholera 
in Hamburg unſer ganzes Vaterland in Angſt und Schrecken 
verſetzte. Aehnlich wie vor einem Jahre wird auch jetzt aus 
den verſchiedenſten andern Ländern (Rußland, Frankreich, Italien, 
Rumänien, Ungarn) berichtet, daß Choleraerkrankungen in 
wachſender Zahl zur Feſtſtellung gelangen. Man darf ſich infolge⸗ 
deſſen nicht verhehlen, daß auch für Deutſchland gegenwärtig 
der Zeitpunkt gekommen iſt, wo ein erneuter Ausbruch der 
Cholera mehr als bisher zu befürchten ſteht. Die oberſten Reichs⸗ 
und Staatsbehörden haben dieſer Sachlage bereits beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet und veranlaßt, daß die im Vorjahre 
behufs Bekämpfung der Cholera erkaſſenen Vorſchriften, nachdem 
ſie auf Grund der neueren Erfahrungen mehrere, aber nicht er⸗ 
hebliche Abänderungen erfahren haben, allgemein wiederholt in 
Erinnerung gebracht werden. Die Thätigkeit der Behörden auf 
dieſem Gebiet kann jedoch nur dann Ausſicht auf Erfolg haben, 
wenn ſie von einem vernünftigen Verhalten aller Staatsbürger 
begleitet und von einer beſonderen Unterſtützung durch alle, die 
ſich zu den Einfichtigeren rechnen, gefördert wird. 

Das veranlaßt uns, darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
gegenwärtige Sachlage es bereits erfordert, die Erhaltung der 
Geſundheit erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. So muß na⸗ 
mentlich vor jedem unvorſichtigen Genuß rohen oder unreifen 
Obſtes, friſchen Gemüſes, beſonderes ungekochter Gurken ge⸗ 
warnt werden. Auch wird dem Waſſer aller derjenigen Fluß⸗ 
läufe, welche, wie die Spree, im vorigen Jahre durch Cholera⸗ 
keime verunreinigt waren, mit fortgeſetztem Mißtrauen zu be⸗ 
gegnen ſein. Vor allem aber erfordert jede Erkrankung an 
Durchfall und ähnlichen Uebeln ſofort die ſorgfältigſte Behand⸗ 
lung. Schleunige Zuziehung eines Arztes gleich beim erſten 
Auftreten derartiger Krankheitserſcheinungen iſt unbedingt ge⸗ 
boten; und, wo der Erkrankte ſich ſelbſt nicht ſofort hierzu ent⸗ 
ſchließen kann, iſt es Sache der Familienangehörigen, Haus⸗ 
genoſſen und Mitarbeiter, ihn dazu anzuhalten. Daneben iſt es 
von beſonderer Bedeutung für das Allgemeinwohl, daß die recht⸗ 
zeitige Anmeldung aller verdächtiger Erkrankungen bei der Polizei 
nie verſäumt wird. Sobald ein Arzt zu Rathe gezogen iſt, muß 
erwartet werden, daß dieſer die ihm obliegende Meldepflicht ge: 
wiſſenhaft erfüllt. Aber auch wo ärztliche Hilfe noch nicht in 
Anſpruch genommen iſt, darf die unverzügliche Anmeldung der 
Erkrankung bei der Polizei nicht unterbleiben. Sie herbei⸗ 
zuführen, liegt im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe aller derer, 
die einen verdächtigen Krankheitsfall wahrnehmen, und wird mit 
beſonderen Schwierigkeiten niemals verknüpft ſein. Wenn es 
in vorigen Jahre gelungen iſt, eine Verſchleppung der Cholera 
von Hamburg nach anderen Theilen Deutſchlands faſt gänzlich 
zu verhindern, jo iſt das im weſentlichen der verſtändnißvollen 
Aufnahme zu verdanken, welche die Ratſchläge der Medizinal⸗ 
behörden bei der großen Mehrheit der Staatsbürger fanden. 
Es ſteht zu hoffen, daß auch in dieſem Jahre unſer Vaterland 
von einer weiteren Ausbreitung der Seuche dann verſchont 
bleiben wird, wenn die empfohlenen Vorſichtsmaßregeln überall 
und von jedem einzelnen gewiſſenhaft durchgeführt werden. Daß 
letzteres geſchieht, wird aber unbedingt erforderlich ſein zur 
Ueberwindung der Gefahren, die uns in dieſer Beziehung drohen. 


Der Winter ſtieg raſch zu Thal. Noch war der Novem⸗ 
bermonat kaum angebrochen, als ſich die Dorfgaſſen bereits 
mit Schnee bedeckten. Ein ſchneidend kalter Nordoſt pfiff 
vom Gebirge her, und in dem großen grünen Kachelofen, 
der im Wohnzimmer der Bäuerin ſtand, praſſelte ein luſtiges 
Feuer. 

Es war Sonntag Nachmittag. 


Frieda befand ſich allein im Zimmer, denn Toni war mit 


dem alten Inſpektor nach der Amtsſtadt gefahren, um dort auf 
dem Bahnhofe eine neue landwirthſchaftliche Maſchine in Em⸗ 


pfang zu nehmen, deren weiterer Transport die Aufſicht der 


beiden Männer erforderte. 

Die Kloſterbäuerin ſaß bei einer ungewohnten Arbeit. Sie 
hatte einen Stickrahmen vor ſich, und ihre Finger fädelten em⸗ 
fig die bunten Wollfäden ein. Sie war mit ganzer Seele bei 
der Arbeit, die für Tont eine Weihnachtsüberraſchung bringen 
ſollte. Deshalb überhörte ſie auch das Klopfen an der Ein⸗ 


gangsthüre, und als dieſelbe heftig aufgeriſſen wurde, blickte ſie 


vom Stickahmen auf. 

| Sie traute ihren Augen kaum, als fie in den Eintretenden 
Jobſt erkannte. Die Kloſterbäuerin war eine muthige, reſolute 
Frau, vermochte ſich aber dem unverhofften Beſuch gegenüber 
einer aufſteigenden Aengſtlichkeit um ſo weniger zu erwehren, 


verweilte zum Tanz im Wirthshaus, und nur ein alter Knecht 
ſchnarchte drüben im Pferdeſtall, während eine halbtaube Magd 
in ihrer Kammer droben hockte. 
Gleichwohl bewahrte ſich Frieda die ihrem Weſen eigene 
Ueberlegenheit und fragte herriſch nach des Schwagers Be⸗ 
gehren. 

„Ich hab' mich aller Orten nach Arbeit umgeſehen“, ant⸗ 
wortete er in ſeiner trotzigen Weiſe, „aber keine gefunden. Jetzt, 
wo der Winter gekommen iſt, muß ich die Hoffnung ganz auf⸗ 


als ſie ſich allein in dem großen Haufe befand. Das Geſinde 


XI. Jahrg. 


i Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich: Se. Majeſtät der 
Kaiſer haben Allergnädigſt geruht, dem Staatsſekretär Geheimen 
Rath Freiherrn v. Maltzahn die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
zum 1. September d. Js. zu ertheilen und demſelben zugleich 
den Kronenorden erſter Klaſſe zu verleihen, und den Landes⸗ 
hauptmann der Provinz Poſen Dr. Grafen v. Poſadowsky⸗ 
Wehner zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamts unter 
Beilegung des Charakters als Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädikat Excellenz zu ernennen. — Ueber die Perſönlichkeit des 
neuen Reichsſchatzſekretärs, deſſen Ernennung allen Kreiſen gleich 
überraſchend gekommen iſt, erfahren wir, daß Herr Poſadowsky 
1845 geboren und evangeliſch iſt. Nach Abſolvirung ſeiner 
juriſtiſchen Studien trat er in den Staatsdienſt und war nach⸗ 
einander Landrath der Kreiſe Wongrowitz und Kröben. Dann 
wurde er Direktor der provinzlalſtändiſchen Verwaltungskom⸗ 
miſſion zu Poſen und darauf Landeshauptmann der Provinz 
Poſen. Politiſch iſt der neue Staatsſekretär wenig hervorgetreten. 
Er wurde 1882 für den 6. poſenſchen Wahlkreis gewählt und 
ſchloß ſich der freikonſervativen Partei an. 

In Sachen der Staffeltarife giebt die königliche 
Eiſenbahndirektion Berlin, zugleich namens der übrigen königlich 
preußiſchen Eiſenbahndirektlonen und der großherzoglichen Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Oldenburg bekannt, daß, ſoweit in den Lokal⸗ 
und Wechſelverkehren der preußiſchen und oldenburgiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen untereinander, ſowie im Wechſelverkehr dieſer Bahnen 
mit den übrigen deutſchen Eiſenbahnen Ausnahmefrachtſätze für 
Malz beſtehen, welche auf der Grundlage des Staffel⸗Ausnahme⸗ 
tarifs für Getreide beruhen, dieſelben vom 1. Oktober d. Is. ab 
aufgehoben werden. 

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Von Petersburg aus wird der 
Verſuch gemacht, über Paris die Politik des Herrn 
Wit te zu unterſtützen durch Tartarennachrichten über eine an⸗ 
gebliche Zwangslage, in der ſich die deutſche Regierung den 


ruſſiſchen Forderungen gegenüber infolge der in Deutſchland ſich 


regenden Mißſtimmung befinden ſoll. So wird unter dem 
10. d. Mts. dem „Figaro“ depeſchirt, daß an den Bundesrath 
mehr als 1900 Petitionen gerichtet ſeien, worin verlangt wird, 
den Zollkrieg aufzugeben, da dieſer dem Handel der preußiſchen 
Oſtprovinzen eine beträchtliche Schädigung zufüge. Dieſe Mel⸗ 
dung ſei auf diplomatiſchen Wege nach Petersburg gelangt und 
in wohlunterrichteten Kreiſen werde dort verſichert, daß die Re⸗ 
gierung in Berlin fi bald genöthigt ſehen würde, die ruſſiſchen 
Bedingungen zum Abſchluß eines Handelsabkommens anzunehmen. 
Das hätte Herr St. Cöre auch von Paris aus dem „Figaro“ 
melden können. 

Eine Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Wien 
beſtätigt, daß Oeſterreich Rußland nicht die an Serbien und Italien 
zugeſtandenen Vortheile gewähren wolle. 

Der internationale Sozialiſtenkongreß in 
Zürich iſt am Sonnabend geſchloſſen. Zur Annahme gelangte 
am Schlußtage noch der Antrag, daß die Sozialdemokratie in 
den parlamentariſchen Kämpfen ſich in derſelben Form wie bisher 
betheilen ſolle. Auf dem nächſten 1895 zu London ſtatifindenden 
Kongreß ſoll die Agrarfrage beſonders berückfichtigt werden. 

Den öſterreichiſch⸗-polniſchen Blättern wird aus Warſchau 

gemeldet, daß der Generalgouverneur Gurko den Sanitätsbehörden 


—— — — — — — —ę—äꝓ— —— 


— 
geben. Du wirſt mich alſo wohl oder übel in Deinem Hauſe 
aufnehmen müſſen.“ s 
„Fällt mir nicht ein,“ widerſprach mit einem verächtlichen 
Lächeln die Schwägerin. 
„Glaub's wohl, daß Du es ungern thuſt, wirſt's aber doch 
thun müſſen.“ 
Jobſt war bei dieſen Worten näher getreten. Er ſah wie⸗ 
der recht verwildert aus, und in ſeinem Blick lag ein ſo 
kalter Hohn, daß die Kloſterbäuerin unwillkürlich zuſammen⸗ 
ſchauerte. 
„Ich hab' Dir ſchon einmal geſagt,“ begann ſie nach kurzer 
Pauſe, „daß unſere Wege auseinander gehen. Drohen laſſe ich 
mir nicht.“ 
„Das thue ich auch nicht. Ich fordere nur mein gutes 
t u 


Recht. 
1 „Dein gutes Recht?“ gab die Kloſterbäuerin unſicher 

zurück. 

„So iſt's.“ 

Er zog einen Stuhl herbei und ließ ſich neben Frieda 
nieder. Dieſelbe rückte ſeitwärts. 
| „Haft Dich immer gerühmt,“ fuhr er höniſch fort, „nur 
die Wahrheit zu ſprechen und nie mit etwas zurückzuhalten. 
Haſt's aber doch gethan.“ 

Die Kloſterbäuerin ſchielte betroffen nach ihm hin. 


Bruder ſelig ein Teſtament hinterlegt hat. Haha, nicht wahr, 
das hat getroffen?“ fügte er rauh lachend hinzu, als er den jähen 
| Schreck bemerkte, der über die Züge der Schwägerin fuhr. „Ich 
weiß aber auch, was in dem Teſtamente ſteht. Dir gehört 
freilich der Hof, Du biſt unumſchränkte Herrin. Aber wenn der 
verſchollene jüngere Bruder Jobſt wiederkommen ſollte, ſo hat 
die Kloſterbäuerin ihn aufzunehmen und für ihn anſtändig zu 
ſorgen, hat ihn auch mit Taſchengeld zu verſehen. Ja, ja, ſo 
ſteht's in dem Teſtamente. Und deshalb bin ich fo frei, ver⸗ 


„In der Amtsſtadt drüben hab' ich erfahren, daß mein 


den Auftrag ertheilt hatte, hinnen 48 Stunden die erforderliche An⸗ 
zahl von Civilärzten für den Landſturm im Bedarfsfalle anzu⸗ 
werben. Die Anmeldungen ſeien in der angegebenen Zeit prompt 
erfolgt und vorgemerkt worden. 

Aus Bangkok geht dem „Reuter'ſchen Bureau“ die Mel⸗ 
dung zu, das dortige Organ der franzöfiſchen Geſandtſchaft gebe 
zu verſtehen, daß England eine Grenzberichtigung und eine neu⸗ 
trale Zone auf Koſten Siams erſtrebe. f 

Zwiſchen Muhamedanern und Hindus find in 
Bombay und deſſen Umgebung leidenſchaftliche Kämpfe aus 
religiöſen Motiven ausgebrochen. Förmliche Schlachten find 
zwiſchen den Anhängern beider Religionen geſchlagen. Die 
britiſche Regierung ſcheint dieſem Ausbruch religiöſer Fanatismus 
ziemlich ohnmächtig gegenüber zu ſtehen. Aus Bombay wird 
unterm geſtrigen Datum gemeldet: Die Lage in Bombay ver⸗ 
ſchlimmert ſich von Stunde zu Stunde. Alle regelmäßigen und 


freiwilligen Truppen ſind aufgeboten, dieſelben erweiſen ſich aber 


bei der großen Ausdehnung der Ruheſtörungen und bei der noch 
immer zunehmenden Heftigkeit derſelben als unzureichend. Es 
kam zu einen erbitterten Kampfe, bei welchem 8 Perſonen ge⸗ 
tödtet und etwa 100 verwundet wurden. Bei weiteren Zu⸗ 


ſammenſtößen erlitten die Aufſtändiſchen beträchtliche Verluſte 


Etwa 200 Verhaftungen wurden vorgenommen. Man erwartet 
die Ankunft des Gouverneurs von Bombay, Lord Horris. 

In einer Rede, welche der Bürgermeiſter von Chicago, 
Harriſon, beim Empfange der verſchiedenen Staatsmilizen hielt, 
erwähnte derſelbe, daß die Zahl der Arbeitsloſen 200 000 be⸗ 
trage und daß, wenn der Kongreß nicht mit Geldmitteln zu Hilfe 
käme, der Ausbruch von Unruhen unvermeidlich ſei. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Buenos-Ayres 
gemeldet, daß die Miniſter del Valle und del Maria ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht haben. Der Bräfident ernannte Manuel 
Quintana zum Miniſter des Innern und dem General Luis 
Campos zum Kriegsminkſter. Vor feinem Rücktritt hat der 
Miniſter del Maria noch die Verfolgung von Celman und Pacheco 
wegen verdächtiger finanzieller Operationen im Betrage von 100 000 
Eſtrl. angeordnet. 


Peutſches Kid. 
Berlin, 12. Auguſt 1893. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Sonnabend Vor⸗ 
mittag nach dem Nordoſtſee-Kanal, beſichtigte den Schleuſenbau 
bei Holtenau und verweilte dort über eine Stunde, indem er 
dem Geſolge ſelbſt alles erklärte. Die Rückkehr nach Kiel er⸗ 
folgte um 1 Uhr an Bord der Yacht „Hohenzollern“. — Morgen 
Montag wird höchſt wahrſcheinlich der Kaiſer in Berlin ein- 
treffen, um das bisher in Spandau in Garniſon gelegenes 4. 
RM zu Fuß in feine neue Garnifon perſönlich einzu: 
ühren. 

— Ihre Majeſtät die Kaiferin Friedrich gedenkt in 8 bis 
10 Tagen Athen zu verlaſſen und ſich auf der engliſchen Yacht 
„Osborne“ nach Venedig einzuſchiffen. Bis dorthin wird ſie 
von der Königin von Griechenland mit der Prinzeſſin Marie 
und dem Prinzen Chriſtophoras begleitet. In Venedig trennen 
ſich die erlauchten Damen, die Kaiſerin reift nach Bad Hom⸗ 
burg, die Königin nach Rußland. Das Befinden der Frau 
Kronprinzeſſin von Griechenland und des neugeborenen Prinzen 
iſt andauernd ein befriedigendes. 

— Das heute (Sonntag) über das Befinden des Herzogs 
von Coburg ausgegebene Bulletin lautet: „Die Nacht von 
geſtern zu heute verlief dem hohen Patienten unruhig; die 
Schwäche der letztvergangenen Tage hat zugenommen. 

— Die Herzogin von Edinburg iſt nebſt ihrer Tochter 
Alexandra von Koburg nach Oberhof bei Gotha abgereiſt. 

— Der Kaiſer hat im Namen des Reichs, den Geheimen 
Juſtizrath und vortragenden Rath im königlich preußiſchen 
Juſtizminiſterium Planck, den königlichen preußiſchen Landgerichts⸗ 
Bräfidenten Braunbehrens in Greifswald und den königlichen 
preußiſchen Oberlandes⸗Gerichtsrath Kaufmann in Naumburg 
a. Saale zu Reichsgerichtsräthen ernannt. 

— Die meiſten Mitglieder der Finanzminiſterkonferenz haben 
Frankfurt a. M. wieder verlaſſen. Nach Schluß der Verhand⸗ 
lungen vereinigten ſich die Theilnehmer in zwei Gruppen zum 


Abſchiedseſſen, die einen im „Frankfurter Hof“, die anderen im 


Palmengarten. Finanzminiſter Dr. Miquel verbrachte, der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge, den Reſt des Donnerſtags gemeinſam mit Magiftrate- 
mitgliedern der Stadt Frankfurt a. M. Am Freitag Vormittag 


ehrte Frau Schwägerin, und melde mich zur Stelle. Du haſt 
wohl die Gewogenheit, mir ein hübſches Zimmer einzuräumen, 
in dem ſich's gut hauſen läßt.“ 

Frieda erhob ſich von ihrem Platz. Aus ihren hübſchen 
Augen ſprühten Zorn und Verachtung. 

„Und wenn es zehnmal im Teſtamente ſteht,“ rief ſie, „daß 
ich Dich aushalten ſoll, ſo thu' ich's doch nicht, — das ſchwör 
ich Dir zu.“ ö 

„Wenn die Schwägerin nur nicht da falſch ſchwört,“ ver⸗ 
ſetzte Jobſt mit höhniſcher Ruhe. „Denn giebt mir die Schwä⸗ 
gerin nicht freiwillig, was das Teſtament für mich ausſetzt, 
ſo ſuche ich bei Gericht mein Recht, und weiß daß ich es da 
bekommen werde.“ 

„Thu' das nur,“ erwiderte die Kloſterbäuerin, „ich fürchte 
mich auch davor nicht.“ 

Damit wandte ſie ihm den Rücken, ging zum Ofen hin, 
ihre Hände an die durchwärmten Kacheln haltend. 

Jobſt blieb auf ſeinem Stuhle ſitzen. Er hatte die Arme 
auf die Kniee gelegt und blickte mit einem fiberlegenden Lächeln 
auf ſie nieder. 

„Du glaubſt wohl, mir fehlen die Mittel, um einen Prozeß 
anzufangen? Da biſt du auf dem Holzweg. Ich hab' noch gute 
Freunde, die mir das nöthige Geld gern geben.“ 

„Na ja, ſo nimm's nur und ſtreng den Prozeß gegen 
mich an.“ 

Jobſt zog die Brauen zuſammen. Die Ruhe der Schwä⸗ 
gerin ärgerte ihn um ſo mehr, als er ſeiner Sache gewiß 


war. 

„Was ſoll die Komödie?“ rief er barſch. „Du weißt recht 
gut, daß Du verlieren wirſt.“ 

„Das weiß ich allerdings,“ tönte es ruhig vom Ofen her. 
„Ich weiß aber noch etwas, und dieſes etwas verleiht mir 
fab meine Sicherheit. Du wirſt keinen Prozeß gegen mich 

ren.“ 

„Himmelmohrenelement!“ ſchrie Jobſt, vom Stuhle auf⸗ 


iſt der Finanzminiſter von Frankfurt zu einwöchentlichem Auf⸗ 
enthalt nach Scheveningen abgereiſt. 

— Ein ehrwürdiger Patriarch unter den Theologen, der 
Oberkonſiſtorialrath Dres theol. Heinrich Eduard Schmieder, lang⸗ 
jähriger Direktor des Predigerſeminars in Wittenberg iſt am 
11. d. Mts. zu Wittenberg im Alter von 99 ½ Jahren ſanft 
verschieden. Geiſtesfriſch, wie er auch in fein Greiſenjahren und 
bis zum Ende war, hatte er noch in dieſem Frühjahre der 
Landesſchule Pforta zu ihrem 350jährigen Jubiläum als „gran- 
daevus“ eine Gratulation in lateiniſchen Diſtichen geſandt. Er 
gehörte der Schulpforte in ganz beſonderem Maße zu; dort war 
er am 17. Februar 1794 geboren, dort hatte er als alumnus 
von 1805 bis 1811 ſeine Schulbildung erhalten und ebenda⸗ 
ſelbſt hatte er von 1824 bis 1839 als geiſtlicher Inſpektor in 
Segen gewirkt. 

— Der deutſche Reichskommiſſar Dr. Karl Peters iſt am 
Freitag mit dem Dampfer „Bismarck“ über Southampton nach 
Amerika abgereiſt. 

— Freiherr Senfft v. Pilſach, der aus Samoa in Deutſch⸗ 
land eingetroffen iſt, wird heute hier erwartet. 

— Zu dem ſpaniſchen Handelsvertrag hört die „Poſt“ noch, 
daß die großen Schwierigkeiten, die dem Abſchluß entgegenſtanden, 
in den Verhandlungen auch inſofern Ausdruck gefunden haben, 
als dieſe zwar zuerſt in Madrid, ſpäter aber in Berlin direkt 
zwiſchen dem Staatsſekretär Frhn. v. Marſchall und dem ſpaniſchen 
Botſchafter Mendez ey Vigo geführt worden find. 
— Wie verſchiedene Blätter melden, hat das Kriegs⸗ 
miniſterium die Intendanturen anweiſen laſſen, bei Ausſchreibun⸗ 
gen von Geräthelieferungen für Kaſernen und Lazarethe möglichſt 
lange Zeitfriſten zwiſchen der Bekanntmachung und dem Lie⸗ 
ferungstermin feſtzuſetzen, damit den Verwaltungen der Straf⸗ 
anſtalten die Möglichkeit gegeben ſei, ſich an den Verdingungen 
zu betheiligen. a 

— Die beabſichtigte Hinzuziehung der Arbeiter zur Abgabe 
von Gutachten über die Ausnahmebeſtimmungen von dem Verbot 
der Sonntagsarbeit in gewerblichen Anlagen wird nach der „N. 
A. Ztg.“ derart geſchehen, daß zunächſt Beſprechungen der Ge- 
werbeinſpektoren mit Vertrauensmännern der Arbeiter nach Be⸗ 
triebsarten geſondert ſtattfinden, und daß dann ein Theil dieſer 
Vertrauensmänner mit denjenigen der Arbeitgeber zuſammen zu 
den Verhandlungen in Berlin hinzugezogen wird. 

— Wie der „Reichsherold“ mittheilt, wird Dr. Böckel zu 
den preußiſchen Landtagswahlen außer in Marburg auch in 
Kirchhain⸗Frankenberg kandidiren. In Biedenkopf, das bisher der 
nationalliberale Agitator Amtsrichter Seyberth aus Siegen, Sohn 
des Biedenkopfer Landraths, vertrat, wird von antiſemitiſcher 
Seite der Schriftführer des Mitteldeutſchen Bauernvereins Hirſchel 
aufgeſtellt werden. 

— Der Tenor der finnländiſchen Zollverordnung lautet, 
daß auf deutſche Waaren, welche ins Großfürſtenthum Finnland 
eingeführt werden, die im Zolltarif für Finnland angegebenen 
Zollſätze um 50 pCt. erhöht werden. Nach der Ausführungs⸗ 
vorſchrift des Senats iſt die Verordnung von und mit dem 11. ds. 
in Kraft getreten, trifft aber nicht die Waaren auf Schiffen, 
welche vor dieſem Datum ankamen. 

— Zywiſchen der deutſchen und engliſchen Regierung ſchwe⸗ 
ben Verhandlungen über die Feſtlegung der Nordgrenze Kameruns 
über Yola an Benus hinaus bis zum Tſchadſee. Der Zugang 
zum Tſchadſee iſt, wie der „Hamb. Kotr.“ erfährt, für Deutſch⸗ 
land geſichert. Damit wäre der deutſchen Regierung auch eine 
feſte Grundlage für ſpätere Verhandlungen mit Frankreich über 
Regelung der Kamerunhinterlandfrage gegeben. 

— Das „Kleine Journal“ des Herrn Spitz iſt in den 
Beſitz einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung übergegangen. 
Das Stammkapital beträgt 200 000 Mk. Geſchäftsführer bleiben 
die Herren Spitz und Dr. Leo Leipziger. 

— Im Juli haben 122 deutſche Amtsgerichte Bekannt⸗ 
machungen über 8833 neu geſchätzte Muſter und Modelle von 
326 Urhebern veröffentlicht. Seit Eröffnung des Muſterregiſters 
am 1. April 1876 find insgeſammt 1 111 390 neugeſchützte 
Muſter und Modelle veröffentlicht worden, darunter 7481 von 
Ausländern niedergelegte (von Oeſterreichern 5322, Franzoſen 
892, Engländern 489, Belgiern 421, Nordamerikanern 258, 
Italienern 47, Spaniern 21, Lichtenſteinern 12, Norwegern 10, 
Schweden 7 und Schweizern 2). 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende Juli d. Is. 
ſpringend, „und ich werde es doch thun! So weit geht 
Deine Macht nicht, mir zu wehren, mein gutes Recht zu 
ſuchen.“ 

„Doch,“ antwortete die Kloſterbäuerin in eiſigkaltem Ton, 
während ſie ſo höhniſch auf Jobſt blickte, daß dieſer die Hände 

| drohend ballte. „Komm nur an!“ rief Frieda furchtlos. „Ich 
fürchte mich nicht vor Dir, Du ... Giftmiſcher!“ 

Jobſt knickte zuſammen, als hätte er von unſichtbarer Hand 
einen Schlag erhalten. Scheu hing ſein Blick an der Schwägerin, 
die jetzt langſam auf ihn zukam. 

„Den Gifttrank, den Du mir damals brauteſt, - - weißt, 
nach dem Auftritt, den Du zwiſchen Deinem Bruder und mir 
heraufbeſchworſt, — hab' ich ſorgſam bewahrt. 
Antwort auf Deinen Prozeß ſein.“ 

Jobſt ſchlug eine wilde Lache auf. 

„Und Du glaubſt,“ rief er, „daß das Gericht darauf rein⸗ 
fallen wird? Da könnte jedes nach Jahren mit einem Gift⸗ 
trank kommen, wenn es gilt, ſich eines unbequemen Gläubigers 
zu entledigen.“ 

„Wäre es der Trank nur allein,“ erwiderte die Kloſterbäuerin, 
„ſo könnteſt Du recht haben. Ich hab' aber auch noch zwei Zeugen, 
die damals zugegen waren, als Du mir das Pulver miſchteſt; 
wären ſie nicht geweſen, ſo würde ich niemals Herrin hier ge⸗ 
worden ſein.“ 8 

Jobſt rang nach Athem. Ein wilder Fluch entrang ſich 
ſeinen Lippen. 

„Du lügſt!“ ſchrie er. 
ich Dir glauben ſoll.“ 

„Das wird geſchehen, wenn es Zeit dazu iſt. Fang du erſt 
Deinen Prozeß gegen mich an.“ 

Jobſt wußte offenbar nicht, was er thun ſollte. Er hatte 
nicht übel Luſt, ſich auf die verhaßte Schwägerin zu ſtürzen, — 
doch ihre Sicherheit und Ruhe imponirten. Der Zorn und 

die Wuth, die blutroth vor ſeinen Augen ſtanden, begannen der 
(Fortſetzung folgt). 


Er wird meine 


„Laß mich die Zeugen ſehen, wenn 


Klugheit zu weichen. 


erhöht 


2619 400 Mk., 103 927 Mk. weniger als im gleichen Zeitrauß 
des Vorjahres. 

— Der Einfuhrzoll auf alle deutſchen Waaren, einſchlleſ, 
lich Tabak, iſt in Finnland von heute ab um 50 Prozel 
worden. Die Einfuhr Deutſchlands nach Finnland I 
hatte im Jahre 1889 einen Werth von 38 122 00 Maß 
1890 von 44 782 000 Mark und 1891 von 46 836 000 Mat“ 
die Ausfuhr Finnlands nach Deutſchland belief ſich in den 
entſprechenden Jahren auf 8 071 000 bezw. 5 987 000 bezw. 
7 313 000 Mark. | 

Köln, 12. Auguſt. Die königliche Eiſenbahndirektion hier 
ſelbſt hat heute eine Verdingung von Schienenbefeftigungen MT 
gehalten. 1130 Tonnen Schienenlaſchen bot der Bochum! 
Verein zum Preiſe von 108,80 Mark an und blieb damit des 
Mindeſtfordernde. 


f Ausland. en 
Aix⸗les⸗Bains, 12. Auguſt. Der König von Griechenland 
iſt heute Abend 9 Uhr hier eingetroffen. A 
Madrid, 12. Auguſt. Der Geſundheitszuſtand des Könge 
iſt gegenwärtig ein ausgezeichneter. — Die Meldungen, daß d 
Regierung beabfichtige, die Zahlung der Zölle in Gold zu ve“ 
langen, werden für unbegründet erklärt. — In ſämmtlichen 
Provinzen herrſcht fortdauernd Ruhe. 5 
Haag, 13. August. Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich 
von Preußen iſt heute Vormittag hier eingetroffen. Zur e. 
grüßung waren am Bahnhofe Ihre Königliche Hoheit die Prin, 
zeſſin Heinrich mit dem Prinzen Waldemar ſowie der deutſch⸗ 
Geſandte und die Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft er 
ſchienen. Die prinzliche Familie begab ſich ſofort nach Sch 
veningen. f 


Provinzialnachrichten. 5 
O Culmſee, 13. Auguſt. (Einſegnung. Krebsmangel.) Heute jan 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Einſegnung der diesjährl 17 
Konfirmanden — 52 Mädchen und 54 Knaben ſtatt. Sämmtliche er 
der verſammelten ſich vorher im Parrhauſe, von wo ſie vom Pfau 7 
in einem feierlichen Zuge unter Glockengeläute nach der Kirche gelel 1 
wurden. Die Kirche, welche mit Andächtigen aus Nah und Fern 2 a; 
auf den letzten Platz gefüllt war, hatte Ffeſtſchmuck angelegt. Nachde, 
die Einſegnung vollzogen, mahnte der Pfarrer in ſeiner Anſprache * 
Konfirmanden, feſt und treu der Kirche anzuhängen und ihrer Lehre I 
folgen. Mit freudigem Herzen und guten Vorſätzen verließen die neus, 
Chriſten die Kirche. — Unſer See lieferte in früheren Jahren el it 
große Menge von Krebſen, welche ihres guten Geſchmacks wegen, er 
und breit begehrt wurden. Mehrere Hundert Schock dieſer beliebten 
Kruſtenthiere wanderten in großen Körben nach Berlin und ande 
größeren Städten, wo fie, 4—6 Mark pro Schock bezahlt, einen dach 
lichen Abſatz fanden. Die hieſigen Fiſcher erzielten hierdurch eine M re 
unbedeutende Einnahme. Auf letztere müſſen dieſelben in dieſem bl 
anz verzichten, da die Krebſe zu Anfang der letzten Krebszeit ve 6 
ändig ausgeſtorben. Mit den Fiſchern bedauern auch viele bie 
Feinſchmecker den Tod der Thiere. Bereitete ſchon das Krebsgreifen 
abends am kühlen Strand des Sees unter Beleuchtung einer Later 
oder eines Kienholzes ſo manchem Liebhaber vielfach Zerſtreuung 5 
Freude, noch mehr labte man ſich an dem Durſt erzeugenden — Dei 
falzig müſſen die Krebſe zubereitet ſein — und den Magen reizende 
Genuß der Krebſe. Geburtstage und dergl. feierliche Gelegenheiten durfte 
nicht ohne Krebseſſen begangen werden. In dieſem Jahre iſt es 800 
leider anders. Wie Jange wir auf eine neue Generation von Krebl 
werden warten müſſen, kann zur Zeit nicht genau beſtimmt werden, cht 
nach Ausſage der Sachverſtändigen reſp. Sachkenner, vorläufig n 05 
daran zu denken ift, daß die Krebſe nach etwaigem Bruteinſatz in fr 
erſten 4—5 Jahren in dem verpefteten Waſſer leben, bezw. ſich for 
pflanzen werden. i 

Aus der Culmer Stadtniederung, 11. Auguſt. (Bitztrantheil) 
Zum Schaden der vielen Beſitzer, die ſich mit Gurkenbau beihäftigt, 
und damit aus einigen Morgen Land jährlich mehr als taufend ie 
herausarbeiten, werden die Gurken von einer Pilzkrankheit befallen, 115 
fie zum Einmachen untauglich macht, weshalb fie minderwerthig verkau 
werden müſſen. in 

Schwetz, 11. August. (Blutvergiftung) Der Fiſcher Mick n 
Wentſin hatte ſich heute beim Mähen an den Beinen wundgeriebe 5 
Abends wuſch er die entzündeten Stellen mit Eſſig und legte Eifiglanfi, 
darauf. In der Nacht ſchwollen die Beine in beſorgnißerregender We 
575 Mick litt furchtbare Schmerzen und war in wenigen Tagen el 

eiche. 
Schwetz, 11. Auguſt. (Ueberfall). Sehr übel ift dem hieſigen Nach 
wächter S. mitgeſpielt worden. Derſelbe wurde in der vergange it 
Nacht auf feinem Rundgange von zwei Arbeitern aus der Zuckerfabt 
überfallen und mit einer Eiſenſtange und einem ſtarken Knüttel zu Bode 
geſchlagen, jo daß er beſinnungslos nach feiner Wohnung geſchafft werd, 
mußte. S. hat bis heute die Sprache noch nicht wieder erlangt. ji 
Thäter find bereits ermittelt. Es wird angenommen, daß fie ſich in de 
Perſon geirrt haben. 

)( Krojanke, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) In großer Aufregung 
befanden ſich die Bewohner des benachbarten Dorfes Dollnid. Dort er 
krankte unter Nachts ganz plötzlich der dortige Beſitzer K. unter cholern“ 
verdächtigen Erſcheinungen, fo daß ſofort ſeitens des Orts vorſtehers 11. 
ſtändigen Orts Anzeige erſtattet wurde. Der zur Beobachtung der Kran, 12 
heit entſandte Kreis⸗Phyſikus konſtatirte indeß nur hochgradigen Brech 
durchfall. Der Patient befindet ſich bereits auf dem Wege der Beſſerun 
— In der geſtern vom Herrn Bürgermeiſter einberufenen Verſammlun 
von Innungsmeiſtern ſtimmten in der Fortbildungsſchulfrage ganz wide, 
Erwarten von den 11 erſchienenen Herren nur 2 für die Wiederein, 
führung der Fortbildungsſchule. Gleichwohl iſt die Eröffnung qu. In 5 
tuts geſichert, da daſſelbe bereits die Zuſtimmung des Magiſtrats un, 
der Stadtverordneten hinter ſich hat. — Zur er unſerer Waffe? 
verhältniſſe, welche nach einer Erklärung der Waſſerverſuchsſtation 17 
Danzig den ſanitären Anforderungen nicht entſprechen, werden jetzt hie 
ſämmtliche Brunnen einer gründlichen Reinigung unterzogen. * 

Danzig, 12. Auguſt. (Errichtung eines Freihafens). Wie = 
„Berliner Börſenkourier“ — dem auch die Verantwortung für di 
Richtigkeit feiner Mittheilung überlaſſen werden muß — in feiner geſtt! 
gen Abendausgabe meldet, ſollen Pläne ausgearbeitet worden ſein, 
Danzig großartige Anlagen für einen Freihafen zu ſchaffen. f 

„ Allenſtein, 10. Auguft. (Ertrunken). Kaufmann N. wollte auf 
einem Spaziergang, den er R Nachmittag durch den Wald unter 
nommen, durch ein Bad im Langſee ſich erfriſchen, gerieth aber, mit den 
örtlichen Verhältniſſen unbekannt, an eine tiefe Stelle und fand, ; 
Schwimmens unkundig, in den Fluthen feinen Tod. Der Berunglüdt 
war erſt vor einigen Tagen von einer Badekur zurückgekehrt. . 

Inſterburg, 11. Auguft. (Berhafteter Mulatte.) Ein junger ru 
ſiſcher Unterthan, der ſich fpäter als Deſerteur entpuppte, wurde ei 15 
Abend hier angetroffen und zur Haft gebracht. Derſelbe hatte den Typ 
eines Mulatten und war weder im Beſitze von Legitimationspapieren, 
noch Reiſemitteln. Ein Dolmetſcher brachte aus ihm heraus, daß er vo 
einem Regiment in Minsk deſertirt ſei und nun zu Fuß nach Amer! 
auswandern wolle. Nach ſeiner demnächſt erfolgenden Auslieferung 
die ruſſiſche Behörde ſieht der Deſerteur einer traurigen Zukunft entgsgeg, 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 10. Auguſt. (Unglücksfall.) Die Hui, 
beſitzerfrau E. zu P. hatte ihrem 5jährigen Söhnchen als Unterhaltung ; 
ſpiel einen hölzernen Reifen mit dem dazu gehörigen Holzſtab zum 
ſchlagen beſchafft. Vor einigen Tagen kam das Kind bei dem Reiftreiben 
ſo unglücklich zu Fall, daß ſich der Knabe den ſenkrecht gehaltenen Holz } 
ſtab in den Mund ftieß und dabei die inneren Theile deſſelben ſowie vn 
Schlund und die Stimmbänder ſo arg verletzte, daß die Mutter ſich m 
dem Kinde ſofort behufs Heilung nach Königsberg begeben mußte. 59 

Inowrazlaw, 11. Auguſt. (Selbſtmord). Im hieſigen Soolba 
erhängte ſich geſtern Abend ein etwa 60 jähriger Herr, Namens mer 
der anſcheinend als Badegaft hier weilte, in Berlin vorübergehend wo nz 9 
und urſprünglich aus Mecklenburg ſtammen ſoll. Derſelbe unterhielt N Er 
etwa bis abends 10 Uhr im Soolbadreſtaurant mit einigen Herren, 
welche, als er das Lokal plötzlich verlaſſen hatte, noch einige Zeit ver 


geblich auf ihn warteten, um ſich mit ihm gemeinſchaftlich nach der Stadt 
zurückzubegeben. Heute früh wurde er mit einem Strick um den Hals 
auf der Erde liegend gefunden. Aus ſeinen Papieren ließ ſich erſehen, 
daß er in Unterhandlungen bezüglich eines Gutsankaufs in hieſiger 
Gegend geſtanden hat, auch ließ ſich aus den Papieren entnehmen, daß 
der Unglückliche dem Verkäufer als ein ſehr kreditfähiger Mann erſchienen 
ſein muß. Es fand ſich bei ihm auch eine Quittung über 4000 Mk., 
welche er zu heben habe. Im Widerſpruch dazu, daß er vermögend ſei, 
dürfte nun freilich ſtehen, daß nur 10 Pf. bei ihm vorgefunden wurden, 
auch wohl die Thatſache, daß er im Hotel 50 Mk. Schulden hinterlaſſen 
hat, ſowie das Gerücht, daß er am Tage vocher vergebliche Anleihe⸗ 
verſuche in der Stadt gemacht habe. Etwas Beſtimmtes über die Be⸗ 
weggründe zum Selbſtmorde läßt ſich alſo zur Zeit ſchwerlich ſagen. 

Schneidemühl, 10. Auguſt. (Prinz Albrecht von Preußen), welcher 
geſtern von der Einweihung des Johaniter⸗Krankenhauſes in Kolmar 
nach Berlin reiſend auf unſerem Bahnhofe einen Aufenthalt von mehr 
als einer Stunde hatte, benutzte dieſe Zeit, um eine Rundfahrt durch die 
Stadt zu machen und die Unglücksſlätte der Brunnenkataſlrophe in 
Augenſchein zu nehmen. 5 

Stettin, 13. Auguft. (Fabrikbrand.) In der „Stettiner Chamotte⸗ 
fabrik, Aktien⸗Geſellſchaft, vorm. Didier“ brach heute früh Feuer aus. 

er Brand nahm ziemlich große Dimenſionen an und vernichtete den 
ganzen Oberhof. Der Betrieb kann auf dem Oberhof weitergeführt 
werden. Das Feuer iſt gedämpft, die Feuerwehr iſt jedoch noch mit 
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. 

Köslin, 11. Auguſt. (Einen Selbſtmordverſuch) unternahm heute 
der Rentier B. von bier. Derſelbe lebte früher in guten Vermögens⸗ 
verhältniſſen, feine Kinder haben aber das Geld ziemlich dünn gemacht, 
ſo daß der ſchon bejahrte Mann einer recht trüben Zukunft entgegenſah. 
Heute lud er eine Schußwaffe mit Pulver, vergaß aber eine Kugel in 
den Lauf zu thun. Als er ſodann losſchoß, verletzte er ſich nur an der 
rechten Schläfe. 


Loſtialnachrichten. 
Thorn, 14. Auguſt 1893. 

— (Se. Majeſtät der Kaiſer) wird nach einer hier einge⸗ 
gangenen Mittheilung des Herrn Ober⸗Präſidenten in dieſem Jahre die 
Provinz Weſtpreußen und demzufolge auch die Stadt Thorn nicht be⸗ 
ſuchen. Damit erweiſen ſich die mehrfachen Meldungen hieſiger und 
auswärtiger Blätter, welche bereits für den Beſuch des Kaiſers in unſerer 
Stadt einen beſtimmten Tag feſtſetzten, als unrichtig. Ohne ſicherſte Ge⸗ 
währ ſollten Nachrichten von dieſer Tragweite, die, wenn ſie ſich nicht 
beſtätigen, geeignet ſind, wie auch jetzt, freudige Hoffnungen in lebhaftes 
Bedauern zu verwandeln, überhaupt nicht in die Welt geſetzt werden. 
Die Zuſage unſeres Kaiſers, ſich durch den Augenſchein früher oder 
ſpäter von der Entwickelung ſeiner treuen Stadt Thorn zu überzeugen, 
beſitzen wir und werden den Heitpunkt, an welchem ſie ſich erfüllt, ſei es 
im nächſten Jahre oder noch ſpäter, mit Freuden begrüßen. 

— (Die Ritter des Eiſernen Kreuzes), die anfangs der 
Woche in Dresden verſammelt waren, erhielten auf ihr Begrüßungs⸗ 
telegramm vom Kaiſer aus Helgoland folgende Depeſche: „Se. Majeſtät 
der Kaiſer laſſen den zum Bundestage verſammelten Vertreter der Ver⸗ 
eine der Ritter des Eiſernen Kreuzes für das erneute Gelöbniß der Treue 
beſtens danken. v. Lippe, Oberſt.“ Hiernach iſt die Bezeichnung „Ritter“ 
des Eiſernen Kreuzes für immer beſtätigt, während bisher darüber 
Zweifel beſtanden. a 

— Gur Garniſonverſtärkung). Von dem neu zu bildenden Fuß: 
Urtillerieregiment Nr. 15 wird das erſte Bataillon Thorn als Garniſon 
erhalten und zwar wird es zu je zwei Kompagnien in Fort VI und in der 
Jakobsbaracke untergebracht werden. Der Stab des neuen Regiments 
wird vorausſichtlich nach Graudenz verlegt werden. Die vierten Bataillone 
welche bei unſeren hieſigen Infanterieregimentern auf Grund der neuen 
Herresvorlage errichtet werden und vorläufig aus zwei Kompagnien 
beſtehen, ſollen in der Defenſionskaſerne (für das 4. Bataillon 61. Inf. 

egts.) und in den auf dem jenſeitigen Ufer gelegenen Zwiſchenwerken 
(für das 4. Bataillon des 21. Inf.⸗Regts) untergebracht werden. 

—* (Perſonalien aus der Boft- und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Verſetzt find die Poſtpraktikanten Krauſe pon Chriſt⸗ 
burg nach Neuſtadt Weſtpr., Meier von Neufahrwaſſer nach Thorn und 

chulz von Zempelburg nach Argenau und die Poſtaſſiſtenten Helmeke 
Non Bratſchen nach Dirſchau, Mierwald von Dirſchau nach Berlin und 

retkowski vom Schwarzwaſſer nach Weißenburg Weſtpr. gd zum 
ausgeſchieden iſt der Poſtgehilfe Ketz in Stuhm. Angenommen find zum 
Poſtgehilfen Tyſchewicz und Wroblewsky in Strasburg Weſtpr. und zum 
Poſtagenten Chauſſeeaufſeher Romczynski in Tiefenau (Bez. Danzig). 

— (Das Schiedsgericht) für die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung für den Kreis Thorn hält am 19. d. M. im Sitzungsſaale 
des Kreisausſchuſſes eine Sitzung ab. 

— (Neue Reichsbanknebenſtelle). Am 1. September d. J. 
wird in Gotha eine von der Reichsbankſtelle in Erfurt abhängige Reichs⸗ 


8 banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 


werden. Wechſel auf Gotha, welche nach dem 1. September fällig 
werden, können von nun an angekauft werden. 

— (Weſtpreußiſcher Feuerwehr⸗ Verband.) Die Tages⸗ 
ordnung für den am 3. September zu Neuſtadt Weſtpr. unter Vorſitz 
des Gymnaſtal⸗Oberlehrer Rieve⸗Dt. Krone ſtattfindenden XIII. Feuerwehr⸗ 
tag iſt folgende: 1. Geſchäftsbericht, 2. Kaſſenbericht und Entlaſtung des 
Kaſſirers, 3. Berathung des Entwurfes des Grundgeſetzes, 4. Berathung 

es Entwurfes betreffend Brandmeiſterkurſe, 5. Berathung des Ent⸗ 
wurfes betreffend Abzeichen für langjährige Feuerwehrdienſtzeit, 6. Be⸗ 
richt in der Unfallkaſſen⸗Angelegenheit, 7. Bericht über den XIV. Deuts 

en Feuerwehrtag in München, 8. Erſatzwahl für die ausſcheidenden 
Ausſchußmitglieder Glaubitz Graudenz und Lösdau⸗Biſchofswerder, 9. Bes 

ümmung von Ort und Zeit des nächſten Feuerwehrtages, 10. Anfragen 
und Anträge. 

— (Auf der Fernſprechleitung en die am 
J. Juli dem Betriebe übergeben worden iſt, hat ſich der Verkehr in er⸗ 
freulicher Weiſe entwickelt. Im Monat Juli ſind zwiſchen den Städten 
127lin und Poſen 530, Berlin und Bromberg 395, Berlin und Thorn 
led Berlin und Danzig 321, Berlin und Elbing 159 Geſpräche er⸗ 
eu worden. Die Verſtändigung iſt auf der ganzen Strecke ſtets gut 

eſen. 

— Geranziehung von Gendarmen.) Der Minifter des 
Aunern at durch Verfügung vom 31. Juli 1893 den Erlaß vom 18. 

pril 1890, ſoweit er ſich auf die Heranziehung einzelner Gendarmen 
urch die Landräthe bezieht, in ſeiner Anwendbarkeit auf alle Fälle aus⸗ 
gedehnt, in denen eine Gefährdung oder Störung der öffentlichen Ordnung 
und Sicherheit, zu deren Beſeitigung die vorhandenen Polizeikräfte nicht 
ausreichen, eingetreten ift oder ernſilich befürchtet wird. N 
5 — Bezug von Düngmitteln.) Die „Korreſpondenz des 
undes der Landwirthe“ ſchreibt: „Vor 14 Tagen gaben wir unferen 
gliedern den Rath, mit dem Bezug von Düngmitteln noch zu warten, 
A porausſichtlich eine Ermäßigung der Frachttarife für dieſelben Mitte 
uguſt eintreten würde. Inzwiſchen iſt ein Artikel in den halb offiziöſen 
8 erliner politiſchen Nachrichten“ erſchienen, welcher die Nachricht bringt, 
0 ür dieſen Herbſt auf ſolche Frachtermäßigungen nicht zu rechnen ſei. 
. Blätter haben dies ſofort dahin ausgedehnt, daß das Staats, 
entalterium einer ſolchen Frachtherabſetzung für Düngmittel überhaupt 
ſheſlegen ſei. Wir ſind in der Lage, aus zuverläſſigſter Quelle mitzu⸗ 
, daß die maßgebenden Behörden nach wie vor die Abſicht haben, 
ae; diefer Frage der Landwirthſchaft das größte Entgegenkommen zu 
für n, ebſchon eine ſolche Ermäßigung der Frachttarife für Düngmittel 
schl die nächſten Monate allerdings nicht zu erwarten iſt, da eine Ent⸗ 
Reichen hierüber hinausgeſchoben werden mußte, bis die ſehr umfang⸗ 
en ur en über dieſe Frage beendet ſind. 
Urteil (Zur Borzeigung des Jagdſcheines) iſt nach einem 
— eil des Kammergerichts vom 12. Juli d. Js. jeder verpflichtet, der 
wa agdmäßiger Ausrüſtung im oe angetroffen wird. Der Ein⸗ 
— Naß er die Jagd nicht mehr ausgeübt, ſondern ſich bereits auf 
Die Vorwege von derſelben befunden habe, iſt nicht zu berückſichtigen. 
Priv orzeigung zu fordern, iſt ein als Forſtſchutzbeamter vereidigter 
ſichtdatförfter auch außerhalb der Grenzen des ihm zur ſpeziellen Beauf⸗ 

a, überwieſenen Reviers berechtigt. 
ſowie d Volksfeste). Die Veranſtaltungen des geſtrigen Sonntags 

ifto das überaus zahlreich beſuchte Konzert des Handwerkervereins im 
2 Das garten am Sonnabend waren vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 
a8 Erntevolksfeſt, das der Kriegerverein zum Beſten der Weihnachts⸗ 


beſcheerung bedürftiger Kameraden geſtern veranſtaltete, nahm ſeinen 
Anfang in Geſtalt eines Feſtzuges, der ſich kurz vor 3 Uhr vom Brom⸗ 
berger Thor aus in Bewegung ſetzte, die Hauptſtraßen der Stadt durch⸗ 
zog und ſich endlich am Feſtorte im Viktoriagarten auflöſte. Um 4 Uhr 
begann das vom Trompeterkorps des Ulanenregiments von Schmidt 
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Windolf ausgeführte Konzert. 
Beſondere Anerkennung fand die wirkſame Schlußnummer des Pro⸗ 
gramms: „Deutſchlands Erinnerungstage an die Kriegsjahre 1870/71. 
Großes Potpourri mit Gewehrfeuer und Kanonenſchlägen. Das Gewehr⸗ 
feuer wurde von alten Soldaten, den Schützen des Vereins, präciſe aus⸗ 
geführt. Eine große Tombola bot Gelegenheit, allerlei nützliche Gegen⸗ 
ſtände für Haus und Küche, darunter lebendes Geflügel, zu gewinnen. 
An dem Tanzvergnügen, welches ſich an das Konzert anſchloß, betheilig⸗ 
ten ſich trotz der hohen Temperatur im Saale zahlreiche Paare. Der 
aus der Einnahme erzielte Ueberſchuß dürfte reichlich ausgefallen ſein. 
Was bei dieſem Feſte, deſſen zahlreichen Beſuch der große Viktoria⸗ 
garten kaum aufzunehmen vermochte, beſonders erfreulich zur Geltung 
gelangte, war der kameradſchaftliche Verkehr der Mitglieder des Krieger⸗ 
vereins, der ſeinen günſtigen Einfluß auf die Familienmitglieder der⸗ 
ſelben und alle übrigen Theilnehmer des Feſtes ausübte, ſo daß daſſelbe 
den Charakter eines wirklichen Volksfeſtes erhielt. Solche Erſcheinungen 
ſind uns deshalb werthvoll, weil ſie uns das Bewußtſein gewähren, 
daß, wenn das deutſche Volk dereinſt, wie ehedem, zur Wahrung ſeiner 
Grenzen aufgerufen werden ſollte, es ſich einig und geſchloſſen fühlen 
wird. — Sein letztes diesjähriges Sommerfeſt beging im „Tivoli“ der 
Fechtverein unter, wenn auch nicht ſo ſtarker Betheiligung wie ſonſt, 
doch in fröhlicher herkömmlicher Weiſe. Während die Kapelle des Infan⸗ 
terie-Regimets von der Marwitz unter Direktion des Herrn Friedemann 
flott konzertirte, wurden für Jung und Alt allerlei Beluſtigungen und 
Ueberraſchungen geboten. Der Schluß des Feſtes wurde durch Ab⸗ 
brennen eines Feuerwerks gekrönt. 

— (Sommertheater). Die geſtrige, nicht übermäßig ſtark beſuchte 
Aufführung des Luſtſpiels „Der geheime Agent“ von Fr. W. Hackländer 
im großen Saale des Artushofes vermochte kaum einen Achtungserfolg 
zu erzielen. Sowohl das Spiel der Darſteller als das Stück ſelbſt ließen 
das Publikum kalt. Im Grunde genommen war auch beides nicht ſon⸗ 
derlich geeignet, die Herzen und Hände zu erwärmen. Das Luſtſpiel iſt 
ein echtes Kind Hackländer'ſcher Muſe, ein Konverſationsſtück der feinen 
1 1 eines Gebietes freilich, auf welchem Hackländer ſeine größten 

rfolge durch ſeine Hofromane erzielte. Als Gartendirektor der königl. 
Gärten zu Stuttgart und als Günſtling des Königs von Württemberg 
hatte er wie faum ein anderer Schriftſteller Gelegenheit, das Treiben in 
den Hofkreiſen kennen zu lernen. Seine epiſchen Schilderungen deſſelben 
ſind geradezu muſtergiltig. Weniger glücklich war er damit im Drama. 
Sein Beſtreben im „Geheimen Agenten“ alles auf dem Wege der Kon⸗ 
verſation, der Erzählung, des Kabinet⸗ und Vorzimmergeſprächs zu 
machen, alle Handlungen in die offenen oder verſteckten Beziehungen 
intriguenhafter Plaudereien zu legen, das Motiv auf die Länge eines 
abendfüllenden Luſtſpiels auszudehnen, hat den Dichter offenbar zu weit 
geführt. Die einzelnen Darſteller und Darſtellerinnen gaben ſich 
redlich Mühe, ihren Rollen gerecht zu werden, leider gelang dies nur in 
ſehr beſchränktem Maße. Ihren Figuren einen gewiſſen Charakter auf⸗ 
zuprägen, gelang nur Herrn Stange (Miniſter) und Frau v. Glotz als 
Herzogin. Die übrigen Geſtalten blieben farblos, was freilich nicht 
immer Schuld des Dichters war. — Heute Abend „Don Ceſar“ als 
Benefiz und Abſchiedsvorſtellung der Fräulein Milli Ronda. Dienſtag 
Abend eröffnet Frl. Theſſa Klinkhammer als „Lorle“ ihr Gaſtſpiel. 

— (Die Leipziger Quartett⸗Sänger) unter der Direk⸗ 
tion Raimund Hanke, welche ſich bei dem hieſigen Publikum einer großen 
Beliebtheit erfreuen und ſtets eines freudigen Willkommens gewiß ſind, 
werden nächſten Donnerſtag und Freitag im Artushofe zwei humoriſtiſche 
Abende veranſtalten. 

— (Zur Kanaliſation.) Infolge der Kanaliſationsarbeiten 
in der Bader⸗ und Breitenſtraßenecke bekam der kleine Anbau der Raths⸗ 
Apotheke Riſſe, er löſte ſich theilweiſe vom Hauptgebäude. Noch am ge⸗ 
ſtrigen Vormittag arbeiteten Maurer und Zimmerleute daran, das Haupt: 
gebäude durch lange Baumſtämme zu ſtützen. Die Sache ſah für den 
erſten Augenblick ſchlimmer aus, als ſie in der That iſt, und der Schaden 
wird ſich nach Beendigung der Erdarbeiten leicht repariren laſſen. 

— (Flüchtiger Verbrecher.) Abraham Eiſenſtein aus Bojark 
in Rußland, 30 Jahre alt, von hoher Geſtalt, ſtarkem Körperbau, ge⸗ 
bogener Naſe, dicken Lippen und dunkelblondem Bart iſt nach Verun⸗ 
treuung von 40000 Rubel flüchtig geworden. Die diesſeitigen Polizei⸗ 
behörden ſind erſucht worden, nach dem Flüchtling Ermittelungen anzu⸗ 
ſtellen und denſelben beim Betreffen feſtzunehmen. 

— (Durchgegangene Pferde). Am Sonnabend Nachmittag 
gingen in der Heiligengeiſtſtraße 2 Pferde mit dem Wagen durch. Vor 
dem Nonnen⸗Thor blieb der letztere an einem Baum hängen, die Pferde 
raſteten weiter. Sie verfingen ſich an der Uferbahn an der eiſernen 
Säule, welche das Halteſignal für die Lokomotive anzeigt. Die Pferde 
bogen die Säule um, konnten aber nicht loskommen und ſo wieder einge⸗ 
fangen werden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden eine ſilberne Remontoir⸗Cylinderuhr am 
Turnplatz, ein Portemonnaie mit Inhalt im Viktoriagarten. Näheres 
im Polizeiſekretariat. ; 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,64 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt wieder, es iſt ſeit geſtern um 0,28 Meter geſtiegen, 
der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
18 Grad R. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Fortuna“ 
mit einer vollen Ladung Kaufmannsgütern für Polen und 3 beladenen 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 17 


Kähnen im Schlepptau aus Danzig und der Paſſagier⸗Schraubendampfer 


„Sylva“ aus Brahnau. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit einer 
Ladung Weizen, Roggen, Rübſen, Spiritus und Stückgütern nach Danzig. 


$ Podgorz, 14. Auguſt. (Ausflug) Vom ſchönſten Wetter be⸗ 


günſtigt, machte geſtern unſere Liedertafel ihren Ausflug nach dem Grenz: 


orte Leibitſch. Unter den Klängen der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borcke ſetzten ſich 7 mit friſchem Grün geſchmückte vollbeſetzte Leiterwagen 
um 1 Uhr in Bewegung. Um ½3 Uhr langten dieſelben im Miesler'ſchen 
Garten in Leibitſch an. Hier wechſelten Vokal⸗ und Inſtrumentalvor⸗ 
träge mit einander ab. Nach 5 Uhr marſchirte Jung und Alt mit 
Muſik nach Poln. Leibitſch, wo vor dem Direktionsgebäude halt gemacht 
und der Zar durch ein Hoch und die Nationalhymne gefeiert wurde. Bei 
dem angenehmen Aufenthalt verlief die Zeit ſehr ſchnell. Um 9 Uhr 
wurde zur Abfahrt geblaſen, und eine halbe Stunde ſpäter ging's der 
Heimath zu, wo die Wagen um 11½ Uhr ankamen. N 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 12. Auguſt. 

Eingegangen für Burſtein und Bronſtein durch Bley 10 Traften, 
2026 Kiefern⸗Rundholz, 6247 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
7083 kieferne Sleeper, 551 kieferne einfache Schwellen, 2083 eichene 
Plancons, 2811 eichene einfache und doppelte Schwellen; für A. Horwitz 
und Silber durch Bley 2 Traften, 480) kieferne Mauerlatten; für 
N. Kiehl durch Spiro 2 Traften, 4748 kieferne Mauerlatten, 463 Rund⸗ 
eſchen; für Bornſtein, Halpern und Cons durch Pallik 11 Traften, 
10 033 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 6197 kieferne Sleeper, 
20 165 kieferne einfache Schwellen, 181 eichene Plancons, 18 059 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 1069 Stäbe. — Des drohenden hohen 
Waſſerſtandes wegen haben ſchon jetzt im polniſchen Laufe der Weichſel 
viele Traften feſtgelegt, auch hier hat man geſtern mit der Feſtlegung 
begonnen. Der Holzverkehr hat in dieſem Jahre fortwährend mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Das infolge des häufigen Wachswaſſers 
wiederholt nothwendig gewordene Feſtlegen der Traften, die hierdurch 
bezw. durch das lange Beibehalten der Flößer entſtandenen Koſten, die 
Sanitätsſteuer, der erhöhte deutſche Zoll, alle dieſe Umſtände ſollen, wie 
wir erfahren, einige Importeure, die ſich mit ihren Hölzern noch im 
oberen Weichſelſtrom befinden, bewogen haben, zunächſt von der Aus⸗ 
fahrt nach Deutſchland Abſtand zu nehmen. Die Beſitzer wollen in 
Polen ihre Hölzer in Sicherheit bringen und den Eintritt beſſerer Ver⸗ 
hältniſſe abwarten. Die ruſſiſche Regierung fol, wie verlautet, dieſes 
Vorgehen begünſtigen wollen, in welcher Weiſe, iſt noch nicht bekannt. 


Mannigfaltiges. Re 

(Cholera,) Dem Wiener Fremdenblatt zufolge iſt ein 
Todesfall an der Cholera in Belzec (Galizien) vorgekommen. 
In Jablonica uund Mikoliczyn wurde je eine Erkrankung an der 


Cholera konſtatirt. — Die offiziellen Cholera⸗Berichte der letzten 
Woche lauten wie folgt: Padolien 390 Erkrankungen, 136 Todes⸗ 
| fälle; Don 106 und 40; Kursk 69 und 27; Tula 95 und 22; 
Kiew 56 und 28; Saratow 24 und 2; Beſſarabien 17 und 8; 
Stadt Moskau 121 und 48 und Stadt Roſtow 75 und 35; die 

Ziffern zeigen eine beträchtliche Zunahme der Epidemie. — Nach 

amtlicher Mittheilung aus Bukareſt ſind vom 11. d. bis zum 

12. d. in Braila 14 neue Coleraerkrankungen und 6 Todesfälle 

an Cholera vorgekommen, in Sulina 24 neue Erkrankungen und 

11 Todesfälle, in Czernawoda 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle. 

(Zumengliſchen Orubenarbeiterausftand.) Die 
ſchottiſchen Kohlengrubenarbeiter lehnten ab, die von den Gruben: 
beſitzern angebotene Lohnerhöhung von 6 Pence anzunehmen und 
wollen die Arbeit niederlegen, falls ihnen nicht ein Schilling zu⸗ 
gebilligt wird. Der Streik in Wales gewinnt weitere Ansdehnung. 

»riefkaften. 

Argenau. — Nach von uns eingezogenen Erkundigungen iſt die 
dortige Polizeiverwaltung zur Feſtſetzung der Strafe befugt geweſen, und 
wird Herr S. durch einen Antrag auf gerichtliche Eniſcheidung (oder wie 
Sie es meinen durch Berufung) wohl ſchwerlich von der Strafe befreit 
werden. Nach § 1 der für die Provinz Preußen giltigen Ober⸗Präſidial⸗ 
Verordnung vom 12. April 1877 dürfen Hauskollekten, falls ſie nicht 
durch Allerhöchſten Erlaß oder von dem Miniſter des Innern genehmigt 
ſind, nur mit Genehmigung des Ober⸗Präſidenten der Provinz veran⸗ 
ſtaltet bezw. abgehalten werden. Wahrſcheinlich hat die dort giltige Pos 
lizei⸗Berordnung die gleiche Abfaſſung. Der § 2 lautet hier: Zu den 
Hauskollekten im Sinne dieſer Verordnung gehören alle Sammlungen 

von Gaben oder Beiträgen für beſtimmte Zwecke, wenn ſie mittels Um⸗ 
ganges von Haus zu Haus oder an öffentlichen Orten vorgenommen 
werden. Es macht dabei keinen Unterſchied, ob die Sammlungen nur 
beſtimmte Kategorien von Perſonen um Gaben oder Beiträge angegangen 


werden. 
Neueſte Nachrichten. 

Bayreuth, 13. Auguſt. In der Nachbarſtadt Kreußen 
wurden in der vergangenen Nacht 37 Hauptgebäude und 13 
Nebenhäuſer durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten wurde ein Feuerwehrmann getödtet, ein anderer ver⸗ 
letzt, ein dritter wird vermißt. Das Feuer wurde durch das 
Spielen eines 13jährigen Kindes mit Zündhölzern verurſacht. 

Lemberg, 13. Auguſt. Infolge heftiger Gewitterregen ſind 
mehrere Gebirgeflüſſe ausgetreten und zahlreiche Ortſchaften 
überſchwemmt. In den Dörfern Hoſſow, Sokolow und Turka 
wurden mehrere Gebäude zerſtört und Brücken weggeriſſen. Der 
Verkehr im Ueberſchwemmungsgebiete iſt vielfach unterbrochen. 
Der Schaden iſt erheblich. 

Paris, 13. Auguſt. Wie der „Temps“ meldet, gab heute 
Nachmittag 2 Uhr ein der revolutionären Partei angehöriges 
Individuum zwei Revolverſchüſſe auf den Deputirten Lockroy 
ab, als dieſer ſich zu elner Sitzung ſeines Wahlkomitees begab. 
Lockroy wurde an der linken Seite der Bruſt verwundet, doch 
ſcheint die Verwundung nicht erheblich zu ſein. 

London, 13. Auguſt. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres vom heutigen Tage iſt das neue 
Kabinet wie folgt zuſammengeſetzt: Quintana Inneres, Terry 
Finanzen, Eduardo Coſta Juſtiz, Campos Krieg, Viraſoro Aus⸗ 
wärtiges. Die Bildung des Kabinets hat einen guten Eindruck 
gemacht. 


Telegramme. 
arſchau, 13. Auguſt. Der a erſtand der Weichſel 
betrug bei Zawichoſt geſtern Abend 1,28 Meter, heute 
Mittag 2,13 Meter. f 
Warſcha u, 14. Auguſt. Der Waſſerſtand der Weichſel 
e Abend bei Zawichoſt 2,80 Meter, heute früh 
0 eter. 


Verantwortlid für die Nebaftion: Paul Pombrow ' in Thorn, 
— [11-0 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . 3 
Wechſel auf Warſchau kurz 


Preußiſche 3 %% Konſolss 85—501 85 —20 
Preußiſche 3½ / Konſols 100—10] 99-90 
Preußiſche 4 % Konſo ls 106—60 I 106— 70 
a fandbriefe 5 / .. 66— | 66-10 
olniſche Siquidationspfandbriefe . . . . 63—75| 64— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /) . . . 96—501 96— 90 
Diskonto Kommandit Antheil e 174-1017450 
Oeſterreichiſche Banknoten 162-45 162—40 
Weizen gelber: Septb.⸗Okt tk. 159 — 159 
kovbr.⸗Dezbr. Ie e 18 1610 
lots in Newyorr . sch 7O- U 
Runge 67»Dꝛj a ee > 
e e a eek 143—50 | 142—70 
Ahr node. wre 142—75 143—%0 
r 143 —25 | 143--70 
REIN: x 3 7 48—20 47 60 
Sept S Hrtrt.t.. hrng 48 —201 47—60 
Spifiinn::;:; Ute ra se ee ar 
BOBEHIDEANE 23 en — — 
Wer lole . „ „„ 


70er Auguſt⸗ Sept.... [33 
7er Septb.⸗Okt br „1330 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼½ pet. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 12. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3440 Rinder (120 ſchwediſche), 
5788 Schweine (dabei 705 Bakonier), 1070 Kälber, 18019 Hammel. — 
Die hohe Temperatur und die große Zufuhr geſchlachteten däniſchen 
Viehes — es ſollen heute in der Centralmarkthalle allein ca. 100 ſchwere 
däniſche Schweine angeboten und theilweiſe zu 45 Pf. und weniger pro 
Pfund verkauft worden ſein — veranlaßten große Geſchäftsunluſt und 
ſehr gedrücktes Geſchäft in allen Gattungen. Rinder — wir rechnen nur 
ca. 800 Stück zur 1. und 2. Klaſſe wurden nicht geräumt. 1. 53—55, 
einzelne feine Poſten darüber, 2. 47—50, 3. 36—42, 4. 30—34 Mk. pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Auch am Schweinemarkt bleibt Ueberſtand. 
1. 53.—54, 2. 51—52, 3. 48—50 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Für Bakonier find, da bis zum Schluß des Berichts erſt wenige Stück 
verkauft waren, maßgebende Preiſe nicht zu netiren. — Auch Kälber 
dürften kaum geräumt werden. 1. 45—48, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. 41—44, 3. 36—40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. — Am Schlacht⸗ 
hammelmarkt hielten feinſte Lämmer, weil ſehr ſchwach vertreten, die 
alten Preiſe, Hammel dagegen mußten billiger abgegeben werden, wurden 
auch nicht geräumt, 1. 28—42, beſte Lämmer bis 48, 2. 30—86 Pf. pre 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Magervieh, etwa die Hälfte beſſere Waare, war, 
wenn auch zu mäßigen Preiſen, wenigſtens abzuſetzen, geringe Waare 
aber ſehr vernachlaͤſſigt und hinterläßt großen Ueberſtand. 


Königsberg, 12. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
Fee nen seo N . N 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Fimra 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, frankfurt a./M. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Behörde iſt vom 
1. Oktober d. J. die Stelle eines Polizei- 
ſergeanten und Erekutors neu zu be⸗ 
ſetzen. 

Das Einkommen beſteht aus 600 Mark 
Gehalt und ſteigt bis 720 Mark nebſt freier 
Wohnung im Werthe von 120 Mark. 

Nicht garantirte Nebeneinnahmen an Exe⸗ 
kutions⸗ und Bekanntmachungsgebühren 
jährlich gegen 120 bis 150 Mark. 

Civilverſorgungsberechtigte Militäranwär⸗ 
ter, welche bevorzugt werden, wollen ſich 
bis zum 25. Auguſt unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Podgorz, Weſtpr. den 10. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 
Kühnbaum. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Joseph 
und Franziska geb. Meyer- 
Willamovski'ſchen Eheleute in 
Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 9. Juni 1893 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 9. Juni 
1893 beſtätigt iſt, hierdurch aufge⸗ 
hoben. 

Thorn den 8. Auguſt 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Verdingung von Kaſernengeräthen 
zur Ausſtattung einzelner Stuben ꝛc. der 
Kaſernen in Bromberg findet am 

19. Auguſt 1893 vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer Karlſtraße 7a in Brom⸗ 
berg in nachſtehend einzelnen Loſen ſtatt: 
Los 2: Anfertigung von Matratzen 

370,20 Mk. 
„ 3: Lieferung von Crin d' Afrique 

299,73 Mk. 
Damen ie,, 281,.— 


„ 5, 6: Bettftellen ac. . 1920, — „ 


„ 7, 8, 9: Mannſchaftsſchränke 
3624,.— 
10, 11, 12, 13: Hölzerne Geräthe 
2181,90 


[ie " 


„ 14: Böttcherarbeiten . 15350 „ 
15: Handelsartikel 372, — 


„ „ 

Bedingungen und Koſtenanſchläge liegen 
bei uns aus und müſſen dieſelben noch vor 
dem Termin unterſchrieben werden. Der 
Zuſchlag wird im Termin ertheilt. Ab⸗ 
Schriften der Bedingungen ꝛc. werden gegen 
Erſtattung der Anfertigungskoſten verabfolgt. 


Garniſonverwaltung Bromberg. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 15. d. M. vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
einen neuen Stutzflügel, einen 
Mahagoni⸗Damenſchreibtiſch, 
einen großen Mahagoni⸗ 
Spiegel mit Marmorkouſole, 
eine Achttageuhr (aus dem 
16. Jahrhundert), 2 Sopha 
und 2 Seſſel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 14. Auguſt 1893. 
Llebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 12. Auguſt 1893 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Joſeph, S. des Arbeiters Stanislaus 
Mankiewiez. 2. Margarethe, T. des Schiffs⸗ 
führers Ludwig Rottſchalk. 3. Martha, T. 
des Arbeiters Johann Czajka. 4. Gertrud, 
T. des Premier Lieutenants Erich Mackeldey. 
5. Richard, S. des Kaufmanns Heinrich 
Schwarz. 6. Alfons, S. des Bäckermeiſters 
Roch Adamkiewicz. 7. Wanda, T. des 
Schiffsgehilfen Nikolaus Mankiewiez. 8. 
Alfons, S. des Malers Anton Zarzemski. 
9. Roman, S. des Sattlermeiſters Franz 
Wilezynski. 10. Gertrud, S. des Kleuſpner⸗ 
meiſters Hugo Scholz. 11. Bruno, S. des 
Schloſſers Boleslaus Nowacki. 12. u. 13. 
Bruno und Karl, Zwill.⸗S. des Schloſſer⸗ 
meiſters Julius Hennig. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Johanna Finſelberger geb. 
Wermke, 79 J. 2. Ferdinand, 6 M., S. 
des Maurergeſellen Hugo Auſt. 3. Erich, 
5 M., S. des Schloſſers Paul Vetter. 4. 
Alfred, 5 M., S. des Milchfahrers Auguſt 
Minder. 5. Hedwig, 2 M., unehel. T. 6. 
Friedrich, 1 J. 5 M., S. des Buchhalters 
Leopold Fanslau. 7. Grethe, 6 M., un⸗ 
ehel. T. 8. Lehrer N Przyrembel, 
60 J. 9. Clara, 8 M., T. des Schloſſer⸗ 
meiſters Hermann Dietrich. 10. Paul, 11 
M., S. des Schloſſergeſellen Julius Boehnke. 
11. Martha, 2 M., unehel. T. 12. Anton, 
2 J., S. des Arbeiters Simon Wisniewski. 
13. Eliſabeth Klara, 1 M., T. des Arbeiters 
Carl Zarske. 14. Hildegard Nathalie, 8 M., 
T. des Tapezierers Paul Marianowsky. 15. 
Schneiderin Apollonia Czywinski, 45 J. 6 M. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Robert Szezodrowski und 
Helene Kalender. 2. Schloſſer Franz Hoff⸗ 
mann⸗Kl. Mocker und Anna Müller. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Johann Cetkowski mit 
Anaſtaſia Zdrojewski. 2. Maſchiniſt beim 
Königl. Proviantamt Mathias Niederprüm 
mit Maria Kuhn. 


TTT 


ſämmtliche 
waar en, Bedarfs-Artikel 
für green u. Damen verjendet 
Aust. Graf, Leipzig. 
Ausf. illuſtr. Preisl. 20 Pf. verſchl. 


* 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger 


Rambouillet 
Vollblut⸗Heerde Rambonillet -Stammheerde 


e 
am 26. Auguſt er. 
mittags 1 Uhr 

durch Auktion ſtatt. 

Ein großer Theil der Böcke iſt ungehörnt. 
— Wagen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof Kornatowo (der Weichſelſtädtebahn). 


v. Loga. 
Wichorſee bei Kl.⸗Czyſte Weſtpr. 


| Königslieutenant. 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſüämmtliche P Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 2 

Die Heerde wurde vielfach mit den höchſten die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
Preiſen ausgezeichnet. E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


„Pilsener Bier! 


Dessen Urquell ist das 1842 go ründete 
Bürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 


Brauereikomplex 520 000 T-Meter. Kellerausdehnung 7½ Kilometer 
in 72 Abtheilungen. Produktion: 1800 Hektoliter täglich. 
Von ärztlichen Autoritäten als geſundheitsbefördernd beſtens 
J empfohlen! 
} Außer dem berühmten Quellwaſſer (auf eigenem Grundbeſtitz), 
j welches an und für ſich ſchon ein Labſal, benutzt die Brauerei nur 
Di = allerfeinſten Saazer Hopfen und Gerſte und verwendet weder Klär⸗ 
Bar mg noch Haltbarkeitsmittel, ſodaß ihr Produkt als das reinſte und ſomit 
beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 
Dieſes Bier wird wegen feiner Reinheit und hervorragenden Güte als geſundheits⸗ 
fördernd empfohlen, Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk geſtattet. Be⸗ 
ſuchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz ꝛc. dürfte dies bekannt ſein. 
Spezial-Ausschank : 


J. Popiolkowski, Thorn. 


NB. Empfehle ſeparate Zimmer, vorzügliche Küche: Mittagstiſch im Abonnement 
von 80 Pf. an, ſowie meinen beliebten reinen Moſelwein. 


Sängerau 


bei Thorn Westpreussen. 
Abft. ſiehe Deutſches Heerdbuch Band III, 
pag. 138 und Band IV, pag. 157. 


II. Auktion 


cu. 50 Ramhouillet⸗ 
Vollhlut-Böcke 


Nittwoch den 23. Auguſt d. Is. 
Nachmittag 1 Uhr. 
Meister. 


D 
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AN AN 
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Heute und folgende Tage. 
x Elilnbethfir. Ur. 4 neben Frohwerk. 2 


8 Ausverkauf 
5 des M. Flegel'ſchen Konkurswaarenlagers 
2 zu gerichtlichen Taxpreisen. Z\ 


Sr Das Lager beſteht aus 
zu Wollwanren, Veißwaaren, Kurzwaren, Putzwaaren, Voll. 


J und Baumwoll-Strickgarnen, Korſets, Seidenwaaren, Schürzen, 
Blouſen, Strumpf. und Strickwaaren ec. n. 


n 
Di EN BEE 
Dr. Clara Kühnast, |, Faedagogium Lähn 

32 n eſten, altbewährt, 
Eliſabethſtraße 7. geſund und ſchön geleg. Kleine real. und 
gymn. Klaſſen führen bis zum Freiw.⸗Exam. 
u. zur Prima. Gewiſſenhafte Pflege u. Aus⸗ 
bildung. Aufnahme vom 8. Jahre an. Beſte 
Erfolge u. Empfehlg. Proſpekte koſtenfrei. 
Dr. H. Hartung. 


I 
AN AN 


ZN 


Zahn - Operationen, Goldfüllungen, 
Küastliohe Gebisse. 


Glacé Handschuhe werden 
nach neuster Methode schwarz 
gefärbt, pleiben weich, innen 


rein, färben nicht ab. 


Hillers Färberei 
und Garderoben » Reinigungs = Anftalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 
Ein gebrauchter, leichter, 
einſpänniger Wagen 5 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 


fahrer) zu kaufen geſucht. kauft man am 


M. Palm, 
Htallmeiſter. 


8 Tr 
\ 2 
Saat⸗Wicken, 
Lupinen, alten Hafer, Erbſen, Gerſte, Ge⸗ 


menge u. ſ. w. offerirt 
H. Safian. 


) ei 
L I. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


Bin von der Reiſe 
zurückgekehrt. : 
Dr. Grün. 


Vom 16. d. Mts. ab befindet 
ich mein Comtoir 


Er 
Altſtädtiſcer Markt Rr. 8 I. 


Georg Wolff, 
Ziegeleibeſitzer. 


Königslieutenant. 
Einen betriebsfähigen 
QZumpfdreſchſatz, 

gegenwärtig in Petersdorf bei Oſtro⸗ 

witt⸗Jablonowo ſtehend, hat kauf⸗ 

oder miethsweiſe billig abzugeben 
J. Moses in Bromberg, 

Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 


Jobannisroggen 


mit Vicia villosa in Wangerin zu verk. 


Der Obſtgarten 


auf der Ziegelei Antoniewo iſt zu 
verpachten. - 
G. Plehwe, Maurermeiſter, 

Thorn III, Mellinstrasse 103. 


J. Angowski, Thorn, 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtraße 15. 
‚Billige Bezugsquelle 
für ſümmkliche Schuhwaaren. 


Bestellungen, ſowie Reparaturen 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt. 


Eine Fuhre Roggengarben, 
ſchönes Korn, zu verkaufen. 


A. Müller, Neuſt. Markt 2. 


— —— 


Einen eleganten, faſt neuen 


l halbverdeckwagen 


hat billig zu verkaufen 
Maozynski, \ 
Bromberger Vorſtadt, an der Ulanenkaſerne. 


Frische Ananas 
empfiehlt J. G. Adolph, Thorn. 
Den diesjährigen 


Kirſchſaft 
ohne Sprit 


Eduard Lissner, 
Culmerſtr.⸗Ecke. 


or v 
Ein Klavier 
(Taſelſormat) billig zu verkaufen. 
Näheres bei M. Lorenz, Cigarrenhandlung. 

Ein ſehr ſchöner wachſamer 


Begleitehund, 
5½ Monate alt, 65 Centimeter hoch, iſt 
billig zu verkaufen. Wo? jagt d. Exp. d. Z. 


Ladenthür und Schaufenſter 


zu kaufen geſucht. Offerten in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


empfiehlt 


billig fr verkaufen. 


Badeſtuhl Baderſtr. 2, 1 Trp. 
Königslieutenant. 


eine kleine Wohnung zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 18. 


Fam.⸗Wohn. z. v. Gerſtenſtr. 11. Z. erfr. 1 Tr. 


(SHerRenftiraße 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


F Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 

Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermieten Mauerſtraße 38. 
roße Nemilen, Pferdeſtälle und Leine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 

Die 2. Etage 

Bäckerſtraße 47 iſt zu 

Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 
a Elifabethſtraße 20 
iſt eine Wohnung von 7 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. 

Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage des 
Pr.⸗Lts. Hrn. Quentin, beſteh. aus 6 Zimm., 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 

5 B. Fehlauer. 

Melia. 89 iſt vom 1. Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v. 

Wodnung von 3 Zim. und Zubehör z. verm. 

Culmer Chaussee 44. Wiehmann. 
Wohnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 

geglerſtraße 13. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 

Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalski. 


Eine Mittelwohnung BE 

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 

Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen Coppernikusſtraße 13. 
Zwei mittlere Wersen ſeuße 

bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Katholiſcher Geſellenperein. 


Sonnabend den 19. d. M. von 7 
Uhr abends ab findet für die Mit⸗ 
glieder gemeinſchaftliche Beichte ſtatt 

Sonntag den 20. d. M. morgens 
S Ahr heilige Kommunion, ſowie nach⸗ 
mittags Veſperandacht mit Predigt. 


Viktarin-Theater. 
Dienſtag den 15. Auguſt 1893: 
Gaſtſpiel von 
Thessa Klinkhammer. 


Dorf und Stadt. 


Schauſpiel in 4 Akten. 
Lorle Thessa Klinkhammer a. G. 
Gaſtſpielpreiſe. ug 
Einige tüchtige 


Schmiede 


werden von ſofort geſucht. 
Ulmer & Kaun. 


Für mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ und a⸗ 
piſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine 


” * * * 
tüchtige Verkäuferin, 
die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 

ſprechen kann. 


A. Petersilge, Breiteſtraße. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


wird verlangt. Näheres durch Frau Sand, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. BD. 


Zum 15. Oktober oder ſofort eine 


perfekte Köchin, 


welche auch Hausarbeit übernimmt, Kal 
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen ſich 
melden. Schulſtraße 18, II. Eig. 


| Königslieutenant. 


— 


Eine mittlere Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt⸗ u. Gerechtellt 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

J. Kurowskl 

ine Wohnung von 3 Stuben mi 
E Küche, Kammer, Holzſtall, Keller, Gar- 
ten und etwas Land, ſowie eine Wohnung 
von 2 Stuben mit Küche, Kammer, Holz 
ſtall und etwas Land vom 1/10. zu ver m' 
bei A. Lüdtke, Gr.⸗Mocker, Maurerlil 
Nr. 9, unweit des Leibitſcher Thores. 


Kl. Wohnungen 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 18. 
1 Wohnung von 3 Zim. nebſt Zubehör 


u. Gartenland vom 1. Oktober zu ver 
miethen. Mocker, Rayonſtr. Nr. 2. Gegen 


über dem „Wollmarkt“. A. Kathe. 
ur Die von der Druckerei 2 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 
Laden⸗Räumlichkeiten 
ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 4 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 3% 
3 frdl. Yimm,, Küche und Jubeh. i. 
Veranda, auf Wunſch auch ein Gl 
Gartenl. im Gartengrundſt. Mocker, Rayon 
Straße 13, vom 1. Oktbr. ab zu verm. 
— Elſſabethſtraße 6 — 
ift die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmer 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß un 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver 
miethen. Frohwer 
Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Aimmerig 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober wi 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 1 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 45 


III. Etage, zu vermiethen. 4 
Eine Wohnung, IH 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Alexander Ritiweger!; 


Eine Wohnung 


v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 


zu vermiethen Jakobsſtraße 9. 
Eine Wohnung, 


Stube, Alkoven und Küche, ſowie eine 
kleine Wehe Stube und Küde 3 
vermiethen Frückenſtraße 24. 


E. Marquardt, Innungsherberge⸗ 
innen. u. Garkenſtraßen⸗Eck⸗ 


Ben OR ohnung, beſtehend au 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Ba nd 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall u 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Le 
Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 1 A 
1 in welchem jeit vie 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen, 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt a 
grenzender Wohnung iſt todes halber vo 
J. Oktober cr. zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 13; 7 
5 gi mer, Rabinet, Küche und Jab 
reiteſtraße 6 in der erſten Etage 4 
vermiethen. Näh. Breiteſtraße B. Westph& 
kleine Wohnungen, 
eine von ſogleich, eine von Fund ar 
zu verm. Carl Schiltze, Strobanr 
Ine meinem Haufe Mt das von One 
Getreidehändler Moritz Leiser bewoh ct. 
1 Comtoir . vom 1. April 


zu vermiethen. Herrmann Seel“ 
Breiteſtraße 33. 


